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Einleitung

Die P�egestärkungsgesetze haben in der letzten Legislaturperiode 
die umfangreichsten Verbesserungen in der P�ege seit Einführung 
der P�egeversicherung vor mehr als 20 Jahren bewirkt. Durch 
diese Gesetze wurde die P�ege in Deutschland leistungsfähiger, 
individueller und passgenauer.

Zum 1. Januar 2017 wurde durch das Zweite P�egestärkungsge-
setz insbesondere ein grundlegend neuer P�egebedürftigkeitsbe-
griff eingeführt. Anstelle der bislang bekannten drei P�egestufen 
gelten seither fünf P�egegrade mit neuen Leistungsbeträgen. 
Bezog sich P�egebedürftigkeit zuvor vor allem auf körperlich 
bedingte Beeinträchtigungen, werden nun geistig und psychisch 
bedingte Beeinträchtigungen gleichermaßen berücksichtigt. Die 
Einstufung der p�egebedürftigen Versicherten in einen der fünf 
P�egegrade erfolgt durch ein grundlegend neues Begutachtungs-
instrument. 

Weitere wichtige ̃ nderungen im Bereich der P�egeversicherung 
sieht das Gesetz zur Stärkung des P�egepersonals (P�egeperso-
nal-Stärkungsgesetz � PpSG) vor, das am 1. Januar 2019 in Kraft 
getreten ist. Mit dem Gesetz sollen insbesondere spürbare Verbes-
serungen im Alltag der P�egekräfte durch eine bessere Personal-
ausstattung und bessere Arbeitsbedingungen in der Kranken- und 
Altenp�ege erreicht werden. Die Maßnahmen dieses Gesetzes sind 
wichtige Schritte, um die P�ege und Betreuung der Patientinnen 
und Patienten und P�egebedürftigen weiter zu verbessern.

Dieser Ratgeber P�ege gibt Auskunft zu den Leistungen der P�ege-
versicherung.
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